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Wonnewnents-Ginlodung,

Mit dem kommenden 1. April beginnt ein
neues Abonnement auf den

„Merſeburger Correſpondent“.
Wir bitten deshalb unſere geehrten Leſer

um möglichſt baldige Erneuerung ihrer Be
ſtellung, damit in der regelmäßigen Zuſtellung
namentlich nach auswärts keine Unterbrechung
eintritt.

Abonnements zu den bekannten Preiſen
nehmen alle Poſtanſtalten, Poſtboten, unſere
Colporteure und die Expedition entgegen.

Juſerate finden bei der großen Auflage
des Correſpondenten in Merſeburg und Um
gegend die weiteſte Verbreitung.

Redacrtion und Erpedition
des Rerſeburger Correſpondenten.

re SPolitiſche Ueberſicht.
Geſterreldz Angarn. Der Zwieſpalt

unter den Deutſchen in Oeſterreich, der
im Abgeordnetenhanſe bei der Frage der Bethei
igung an den Delegationswahlen hervorgetreten
iſt, ſcheint zu einem neuen Kampf zwiſchen der
Schönerer Partei und der deutſchen Fortſchrittspartei
zu führen. Die „Neue Freie Preſſe“ meldet aus
Tetſchen, Schönerer ſprach in einer Landwirthe
Verſammlung und kündigte namens ſeiner Gruppe
die deutſche Gemeinbürgſchaft auf ſeine Partei
nehme den Kampf gegen die deutſche Fortſchritts
und Volkspartei wieder auf.

Zkalien. In der italieniſchen Kammer hat
am Freitag über den Verkauf italieniſcher
Kriegsſchiffe nach dem Ausland eine längere
Verhandlung ſtattgefunden. Auf die Anfrage ver
ſchiedener Abgeordneter erklärte der Marineminiſter
Brin: Die Regierung hat die ihr von fremden
Staaten gemachten Anerbietungen, betreffend den
Ankauf unſerer im Bau begriffenen Kriegsſchiffe in
ernſte Erwägung gezogen, kann jedoch augen
blicklich über die ſchwebenden Unterhandlungen
keine Mittheilung machen. Schließlich
brachten de Nobili, Santini und Genoſſen einen
Antrag ein, die Regierung aufzufordern, daß ſie der
Kammer einen entſprechenden Geſetzentwurf
vorlege, ehe ſie zum Verkaufe von Schiffen ſchreitet.

Frankreiriz. Die Heerescommiſſion der
franzöſiſchen Kammer nahm den Antrag an,
welcher die Regierung ermächtigt, im Falle einer
überſeeiſchen kriegeriſchen Unternehmung
alle franzöſiſchen Schiffe, wo ſie ſich auch befin
den mögen, aufbieten zu dürfen. Gegenwärtig hat
die Regierung nur das Recht des Aufgebots der
in den heimiſchen Gewäſſern befindlichen Schiffe.
Die franzöſiſche Kammer nahm ohne Berathung den
Geſetzentwurf an, welcher die Regierung ermächtigt,
für Madagaskar eine Anleihe im Betrage von
8 Millionen Francs zu emittiren. Dieſelbe iſt
hauptſächlich zur Anlage von Verkehrswegen be
ſtimmt.

Spanien. Auf Kuba hat nach einer aint-
lichen Depeſche aus Havannah in der Sierra
Chaparra ein Zuſammenſtoß ſtattgefunden.
General Luque nahm das Lager der Aufſtändiſchen,
von denen 48 getödtet und 150 verwundet wurden;
auf Seite der Spaner wurden ein Kapitän und 9
Soldaten getödtet, ſowie mehrere Offiziere und
58 Soldaten verwundet. Nach weiterer
Meldung ſchlug der ſpaniſche General Bernal
die Aufſſtändiſchen in mehreren Zuſammen
ſtößen zwiſchen dem 13. und 17. d. M. in der
Gegend Jiguany (OſtDepartement). Auch in der
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Abonnementsprers
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
T Mark 30 Pf. durch den Herumträger,
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Provinz Pinar del Rio wurde gekämpft; hier ſielen
bei einem Zuſammenſtoß 75 Jnſurgenten. Endlich
wurden die Aufſtändiſchen auch bei Bayamo ge
ſchlagen.

KCürleet. Von Kreta ziehen ſich jetzt an
ſcheinend auch die Ruſſen zurück. Nach einer
Meldung aus Kanega erhielt das bei Kreta ſtationirte
ruſſtſche Thurmſchiff Nikolai den Befehl, am 30.
d. M. hach Kronſtadt zurückzukehren. Jn
Rethymo kam es infolge von Streitigkeiten über
den Viehbeſtand zwiſchen Chriſten und Mohame-
danern zu einer blutigen Schlägerei Jn
Makcedonten verurtheilte das Appellgericht in
Uesküb in dem Mordprozeß Kiazim einen Bulgaren
zum Tode und elf zu je fünfzehnjähriger Kerkerſtrafe.
Die übrigen Angeklagten wurden in eontumaciam
zur Einziehung ihrer Güter verurtheilt. Wegen
Unterhaltung geheimer Waffendepots ſind noch 34
Perſonen in Uesküb, Kumanowa und Jſchtib in
Unterſuchung

Griechenland Der des Attentats gegen
den König von Griechenland überführte
Karditzi hat eingeſtanden, weitere Mord
pläne gehegt zu haben. Er erklärte vor dem
Unterſuchungsrichter, die Dynamitbombe, die er
bei ſich führte, ſei für Delyannis beſtimmt ge
weſen wenn der Anſchlag gegen den König ge
lüngen wäre, hätte er ſich nach Delyannis Hauſe
begeben wollen, um dort die Bombe zu ſchleudern.
Kein Anwalt har die Vertheidung Karditzis über
nommen, weshalb ihm ein Offtzialvertheidiger be
ſtellt wurde; der Angeklagte erklärt indeß jede Ber
theidigung für unnöthig.

Aegypten. Jm Sudan ſtehen ſich die eng
ſiſch-ägyptiſchen Truppen und die Derwiſche ſeit
Anfang der Woche kampfbereit gegenüber. Wie der
„Köln. Ztg.“ gemeldet wird, verfügt der Führer der
Derwiſche, Mahmud, über 2009 Reiter, die neuer
dings in Uniformen aus naturfarbenem, im Lande
gewebtem Wollſtoff und ſchwarze Turbane gekleidet
und auf größere Entfernung nicht wahrnehmbar
ſind, ferner über 8000 Mann mit Büchſen bewaff
neten Fußvolks. Der Reſt beſteht aus den wilden
Männern mit Schwertern und Speeren, die ehedem
den Kern der Streitkräfte des Mahdi ausmachten.
Mahmuds Artillerie beſteht aus ſieben meſſingnen
Neunpſündern. Seine Keiterei feuerte in den letzten
Scharmützeln im Anvreiten vom Pferde herab und
auch abgeſeſſen zu. Beides war früher bei den
Reitern des Feindes unbekannt. Die Anglo Aegypter
ſind ſeit vorigen Sonnabend in Schlachtordnung
und marſchiren und lagern ſtets angriffsbereit. Die
aus Sudanern beſtehende Brigade Macdonald nimmt
den rechten Flügel, General Gatacre mit den Eng
ändern das Centrum und die Brigade Maxwell
den linken Flügel ein. Die Batterien der Brigade
Gatacre zählen ſechs Geſchütze. Die Brigade Max
well iſt mit zehn Geſchützen, ſämmtlich Aegyptern,
ausgerüſtet. Dazu kamen noch je zwei reitende
Maximegeſchütze auf den Flügeln und zwei
bei der ägyptiſchen Kavallerie. Ueber den
Aufmarſch der engliſchen Truppen entnehmen
wir engliſchen Blättern noch folgende Einzelheiten
Sonntag Morgen zwiſchen 10 und 11 Uhr begann
der Vormarſch der geſammten Armee. Es war ein
prächtiges militäriſches Schauſpiel, ſo großartig, wie
der Sudan wohl noch keines geſehen hat. Es
herrſchte ein Sandſturm, und oft genug konnte ein
Truppentheil den andern nicht ſehen. Die Kavallerje
und reitende Artillerie des Oberſten Broadwood deckte
die Front und die Flanken. Das Hauptcorps rückte
brigadenweiſe in Echelons vor. Die britiſche Brigade
des Generals Gatacre war auf dem rechten Flügel.
Die Ecken des Vierecks ſchützten eine Batterie 12
Pfünder und Maximſche Geſchütze. Dann folgte die
aus Sudaneſen und Aegyptern beſtehende Brigade
des Oberſten Macdonald mit zwei Batterien Norden
feldſchen und vier MaximGeſchützen, die den linken
Flügel inne hatte. Der Sirdar war überall zu
ſehen, den Marſch leitend. Um 4 Uhr nachmittags

traf die Heeresſäule bei den Hudi-Furthen ein. Die
Brigade des Oberſten Lewis war vom befeſtigten
Lager in Dakhila ſchon dort angelangt. Ehe die
Truppen ſich zur Nachlruhe begaben, wurde eine
ſtarke „Zariba“ um das Lager gezogen. Die Reikerei
des Kameel Corps beſetzten alle yurthen des Atbara.
KavalleriePatrouillen und eingeborene Kundſchafter
ſind bis 15 engliſche Meilen den Atbara hinauf
und den Nil hinauf bis El Damer gedrungen, ohne
etwas vom Feinde zu ſehen.

e mhqhdeecedTDer Conſliet zwiſchen Spanien
und Nordamerika

Ueber den Untergang der „Maine“ iſt
am Freitag der Bericht der Unterſuchungscommiſſton
vom Marineſecretär Long dem Präſidenten
Mac Kinley eingehändigt worden. Der Bericht
gelangt zunächſt im Kabinet zur Verleſung und
wird am Montag dem Congreß zugehen mit einer
kurzen Botſchaft über die der Exploſion voran
gegangenen Ereigniſſe. Der Bericht wurde nach
Madrid gekabelt, um von dem amerikaniſchen Bot
ſchafter der ſpaniſchen Regierung vorgelegt zu
werden. Es verlautet, daß keine Recklamation
an Spanien gerichtet werden ſoll, jedoch ſei die
Vorlegung der Thatſachen gleichbedeutend mit dem
Verlangen nach Aufklärung. Mae Kinley
wird indeſſen auf der Jutervention zur
Linderung des Elends auf Kuba binnen einer
Woche oder zehn Tagen nach Uebermittelung des
Berichtes an den Congreß beſtehen.

Nach einer Meldung des „Bür. Reut.“ erklärt
die Commiſſion zur Unterſuchung des „Maine“ Un
falles bekanntlich, daß die Exploſion von
außen erfolgt ſei, ſtellt aber nicht feſt, wen die
Verantwortlichkeit treffe und ſpricht ſich nicht über
den Charakter der Exploſion aus; durch Zeugen
ſet jedoch dargelegt, daß die Exploſion durch
eine unterſeeiſche Mine verurſacht ſei. Er
gänzend wird in einer weiteren Meldung hinzuge
fügt, es ſolle dieſer Bericht die Kataſtrophe zwei
auf einander folgenden Exploſionen zu
ſchreiben, von denen die erſte durch eine unter
ſeeiſche, vbewegliche Mine erfolgt wäre, worauf
die zweite in einer kleinen Pulverkammer
ſtattgefunden habe.

Von ſpaniſcher Seite wird dem Ergebniß der
amerikaniſchen Unterſuchung der Bericht der ſpa
niſchen Unterſuchungscommiſſion entgegen
geſtellt. Dieſe iſt, bereits ſrüher bekannt geworden,
zu dem Schluß gekommen, daß die Exploſion auf
der „Maine“ einer inneren Urſache zuzuſchreiben
ſei. Am Freitag hatte der ſpaniſche Miniſter des
Aeußern in Madrid eine längere Unterredung mit
dem amerikaniſchen Geſandten Woodford. Der
„Jmparcial“ erfährt, angeſichts der gegenwärtigen
Lage beabſtchtige die Regierung, die Einberufung
der neuen Cortes zu beſchleunigen. Eine De
peſche der „World“ aus Havannah meldet, daß
wenn die Vereinigten Stagten eine Entſchädi
gung für den Verluſt der „Maine“ verlangen,
Spanien ſeine Gegen forderung von mehreren
hundert Millionen Dollar für den Schaden, den
die Flibuſtier- Expedikionen verurſachten,
aufſtellen würde.

Für alle Fälle ſetzen die Vereinigten Staaten ihre
Kriegsrüſtungen fort. Dem Vernehmen nach
kaufte das amerikaniſche MarineDeparteinent acht
Dampf-Hachten und vier Schleppdampfer,
welche zum Leuchtdienſt gehören, ſind dem Marine
Departement überwieſen worden. Wie ferner ver
lautet. haben die Mitglieder des weſtlichen Theils
der Seeſtreitkräfte Befehl erhalten, ſich bereit zu
halten zum Uebertritt nach dem öſtlichen Theil, wo
ſie an Bord der Hilfsſchiffe dienen ſollen. Com
modore Schley erhielt den Befehl, das Kommande
über das fliegende Geſchwader in Hampton zu über
nehmen, und geht auf dem „Brooklyn“ als Flagg-
ſchiff in See.



Zu den Vorgängen in Oſtaſten,
Zu den chineſiſchen Zugeſtändniſſen an

Rußland wird weiter mikgetheilt, Rußland habe
eingewilligt, daß Talienwan offen ſein ſoll
für Schiffe und für den Handel aller Länder gegen
Erhebung von Einfuhr sllen, ähnlich den
jenigen in den chineſiſchen Vertragshäfen. Die Ver
waltung und Erhebung der Zölle wird dieſelbe ſein,
wie in jedem anderen ruſſiſchen Hafen, Rußland
verpflichtet ſich jedoch, den nach Abzug der Unkoften
ſich ergebenden Ueberſchuß der in Talienwan ver
einnahmten Zollgefälle an China abzuliefern.

Jm engliſchen Unterhauſe fragte AſhmeadBartlett
an, ob die Pekinger Meldung der „Times“, daß
China die Forderungen Rußlands zugeſtanden, richtig
ſei. Parlamentsunterſecretär Curzon erwiderte, die
Regierung habe keine Beſtätigung beſagter Ge
rüchte erhalten.

Die engliſche Preſſe zeigt ſich wieder ſehr
erregt, ſeitdem feſtſteht, daß Rußland ſich endgiltig
zum Herrn von Port Arthur und Talienwan ge
macht hat. Der „Globe“ dringt auf ſoforti ges
Losſchlagen, ſalls Rußland nicht Port Arthur
aufgebe. Die „Daily News“ erklärt ſich gegen den
Krieg aber England müſſe darauf achten, daß die
Verwirklichung des Ehrgeizes Rußlands nicht
wichtige britiſche Intereſſe beeinträchtige. Allgemein
wird die Rothwendigkeit betont, daß das Kabinet
fich über nachdrückliche Politik ſchleunigſt ſchlüſſig
mache und dieſe kräftig durchführe. Die „Times“
ſagt, es ſei unbedingt weſentlich nicht nur zur Er
haltung des britiſchen Handels mit Nordchina,
ſondern zum Schutz der britiſchen Intereſſen im
Mittelpunkt und im Süden, daß die Regierung
ihren Einfluß auf die Hauptregierung in China
Prompt und wirkſam wiederherſtelle. Als erſten
Schritt ſchlägt die „Times“ eine gewaltige

Flottenkundgebung in den nordchineſiſchen
Gewäſſern vor, damit die chineſiſchen Staatslenker
Kberzeugt werden, daß England trotz allem, was
vorgefallen, keine quantite négligeable“ ſei. Hinter
dieſer Kundgebung müſſe aber eine endgiltige
Politik ſtehen. Eine Shanghaier Drahtung der
Daily Mail“ erwähnt das Gerücht, die britiſche
Flotte ſei von Nagaſaki nach Port Arthur abge
dampft.

Aus Hongkong meldet das Reuterſche
Bureau Sämmtliche engliſchen Kriegs
ſchiffe verladen Kohlen und Munition. Sie er
hielten den Beſehl, ſich bereit zu halten, unver-
züglich in See zu gehen. Auf der Schiffswerft
wird Tag und Nacht gearbeitet.

Aus Petersburg wird dem „DailyDele
graph“ gemeldet, alle Mannſchaften der erſten
Reſerveklaſſe hätten den Befehl erhalten, ſich zur
Einberufung bereit zu halten, infolge der Lage in
Korea. Es ſei beſchloſſen worden, ein Corps
von 60000 Mann nach Oſtaſien zu ſchicken.
Senator Baranow, der ſich im Türkenkriege ausge
zeichnet hat, ſei zum Gouverneur des AmurDiſtrikts
ernannt; der jetzige Gouverneur des Donhovskoi
komme nach Petersburg als Mitglied des Generalſtabs

Zum Leiter der Hafenanlagen in
Kiautſchau iſt Marinebaurath Gran ach von der
Kieler Werft ernannt worden.

Jm Nigergebiet wurde, wie aus Paris ge
meldet wird, die franzöſiſche Garniſon von
Kong (Weſtafrika) während vierzehn Tagen von
2000 Sofas aus Samorys Reich bela gert und
Leiſtete, trotzdem Vertheidigungswerke erſt errichtet
werden mußten, hartnäckigen Widerſtand die Ver
kuſte der Garniſon während der Belagerung be
trugen 3 Todte (Eingeborene) und 11 Verwundete.
Am 27. Februar gelang es der Colonne des
Kommandanten Caudrelier nach mehreren ſiegreichen
Gefechten, in denen ſte nicht einen Mann verlor,
die Garniſon von Kong zu entſetzen.

Deutſchland.

Berlin, 28. März. Die Fahrt des Kaiſers
mit dem Schnelldampſer des Norddeutſchen Lloyd
„Kaiſer Wilhelm der Große“ nahm am Freitag
und Sonnabend den beſten Verlauf. Das Wetter
war ſtürmiſch mit hohem Seegang, doch traten die
vorzüglichen See Eigenſchaften des Dampfers be
ſonders hervor. Um 3 Uhr nachmittags hatte der
Dampfer ſeinen Kurs nach See geſetzt; die
Kaſſerliche Standarte war gehißt und wurde von
den Weſerſorts Langlütgen und Brinkamhof mit
dem Kaiſerſalut begrüßt. Se Majeſtät nahm unter
Führung des Direckors Dr. Wiegand eine ein
gehende Beſichtigung des Schiffes vor und äußerte
wiederholt ſeine hohe Befriedigung über die hervor
ragend ſchöne Einrichtung und die künſtleriſche
Ausſtattung deſſelben. Namentlich waren es die
Maſchinenräume, welche der Kaiſer einer eingehen
den Beſichtigung unterzog. Die Beſichtigung dauerte
etwa 2 Stunden. Abends 7 Uhr fand das Diner
ſtatt. Während des Eſſens brachte der Präſident

des Aufſichtsrathes des Norddeutſchen Aoyd Geo
Plate ein Hoch auf Se. Maj. den Kaiſer aus.
Das Hoch fand bei den Anweſenden begeiſterten
Wiederhall. Nach Berichten von Theilnehmern an
der Fahrt erwiderte der Kaiſer Folgendes

„Jch danke von ganzem Herzen für die freundlichen
Wotke, mit denen Sie Mich begrüßt haben, und ſpreche
Jhnen Meine herzliche Freude aus, mit Jhnen am heutigen
Tage auf dieſem herrlichen Schiffe zuſammen ſein zu können
Jn dem Jubeljahre des 100. Geburtstages des großen
Kaiſers iſt dieſes deutſche Schiff zu Waſſer gelaſſen und
dann in der kurzen Friſt von vier Monaten dieſer Wunder
bau vollendet. Jch begrüße in demſelben den Ausdruck
vaterländiſchen Fleißes, hingebender Arbeit und angeſtrengteſter
Thätigkeit, den hervorragenden Repräſentanten der Ver
bindung zwiſchen der alten Heimath und der neuen Welt.
Sie haben mit bewegten Worten Meiner Thätigkeit, für
die Erhaltung des Friedens gedacht. Wenn es Mir vergönnt
war während der ganzen Zeit, ſeitdem Jch die Regierung
in Händen habe, Meinem Vaterlande den Frieden zu er
halten, ſo ſchweift mein Blick zurück zu der Heldengeſtalt
des erſten deutſchen Kaiſers aus dem Hohenzollerngeſchlecht,
der mit Auſopferung ſeiner ganzen Perſönlichkeit in Unſerem
Heere das feſte Bollwerk ſchuf, das Uns bis zum heutigen
Tag den Frieden erhalten hat. Denn nur unter den
Segnungen des Friedens kann ein Volk ſich entwickeln und
wenn wir heute hier verſammelt ſind, ſo müſſen wir uns
vergegenwärtigen, daß weder Jch noch Sie dieſe frohen Stunden
an Bord dieſes Schiffes würden verleben können ohne dieſe
Erhaltung des Friedens Ich freue Mich, es gerade hier
ausſprechen zu können, daß wir in wenigen Stunden den
Abſchluß eines großen Werkes entgegenſehen dürfen, das
beitragen wird zu der weiteren Entwickelung und der Größe
Deutſchlands. Möge es dem aufſtrebenden Deutſchland
vergönnt ſein, Handel und Schifffahrt zu voller Blüthe zu
entfalten. Möge es dem Norddeutſchen Lloyd gelingen, an
erſter Stelle zu bleiben und mitzuwirken an dieſem Ziele
Deshalb (rinke Jch Mein Glas auf dieſes Schiff, auf das
Wohl des Norddeutſchen Lloyd und das der guten alten
Stadt Bremen.

Jubelnd ſtimmten die Theilnehmer ein. Nach
kurzer Pauſe erhob ſich der Kaiſer zum zweiten
Mal zu einem Hoch auf den Fürſten Bismarck, in
das die Verſammlung begeiſtert einſtimmte. Sonn
abend Nachmittag traf der Kaiſer von der See
fahrt wieder in Bremerhaven ein und fuhr um
3 Uhr 30 Min. nach Berlin zurück, wo er gegen
11 Uhr nachts anlangte. Geſtern Vormittag be
ſuchten beide Majeſtäten den Gottesdienſt in der
Gnadenkirche.

S Der Kaiſerin) iſt nach dem Hofbericht
ärztlicherſeits ein Echolungsaufenthalt in Homburg
v. d. H. augerathen worden. Der Kaiſer wird die
Kaiſerin dorthin geleiten. Die Abreiſe von Berlin
erfolgt ſchon heute Abend. Der Kronprinz und
Prinz Eitel Friedrich treffen in Homburg in Be
gleitung des D. Dryander am 1. April aus Plön ein.

(Der Kultusminiſter) hat aus Anlaß
eines Spezialfalles im Einverſtändniß mit dem
Finanzminiſter entſchieden, daß die Lehrer das
Grundgehalt und danach auch die Schulver-
bände den ungekürzten Staatsbeitrag von dem
Tage ab zu erhalten haben, an welchem die Vor
ausſetzungen des 9 3 des Lehrerbeſoldungsgeſetzes,
welcher von der Beſoldung der jüngeren Lehrer
und der einſtweilig angeſtellten Lehrer und
Lehrerinnen handelt, nicht mehr zutreffen.

Vom Fürſten Bismarck.) Wie die
„Hamb. Nachr.“ mittheilen, weiſt das allerdings in
andauernder Beſſerung ſich befindende Fußleiden des
Fürſten Bismarck ihn immer noch auf den Gebrauch
des Rollſtuhls an. Die Thatſache jedoch, daß
Prof. Schweninger nach Berlin zurückgereiſt iſt, be
weiſt, daß der Geſundheitszuſtand des Fürſten zu
keinerlei Beſorgniß Anlaß giebt.

(Bei dem Zwiſchenfall an der fran
zöſiſchen Grenze) iſt, wie gemeldet, kürzlich ein
deutſcher Ober Grenzcontrolleur ge

chlagen worden. Der franzöſiſche Viehzüchter,
der den Schlag geſührt, iſt nunmehr vom Zucht
polizeigericht zu 5 Francs Geldſtrafe ver
ürtheilt worden. Das Zuchtpolizeigericht ſcheint
die Ausſchreitung auffällig milde beurtheilt zu haben.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 26. März.)

Der Reichstag hat heute den Reſt des Flottengeſetzes
erledigt und die 2. Berathung des Etats (Marineetat uſw.)
beendigt. S 2 des Flottengeſetzes, welcher die Ernennungs
termine für die einzelnen Schiffsklaſſen feſtſetzt, wurde nach
kurzer Debatte in namentlicher Abſtimmung mit 197 gegen
118 Stimmen angenommen. Nur die 88 7 und 8
Koſten der Schiffe und Deckungsfrage wozu die Abg.
Bebel und Richter ihre Anträge betreffend eine Reichs
einkommenſteuer bez. Reichsvermögensſteuer wieder einge
bracht hatten, gaben zu einer längeren Debatte Anlaß.
An derſelben vbetheiligen ſich Bebel, v. Maſſow, Dr.
Barth, der gegen die Anträge ſprach, weil der nächſte
Reichstag eventuell doch thun werde, was er wolle. Er er
klärte, die freiſ. Vereinigung ſtimme für die Commiſſions
beſchlüſſe, um das Geſetz zu Stande kommen zu laſſen und
weil ſo immerhin konſtatirt werde, daß die indireeten
Steuern genug angeſpannt ſeien. Nach weiteren Be
merkungen der Abg. Werner, Hammacher, Richter,
v. Kardorff, Müller Fulda, den die Fixirung des S 8
faſt mit dem ganzen Geſetz ausſöhnt, Singer und Schmidt,
Warburg werden die 88 7 und 8 angenommen. Die Debatte
war lediglich eine Wiederholung der Commiſſionsberathung.
Schatzſecretär v. Thielmanu erklärt, eine Reichsfinanzre
forin müſſe wohl wiederkommen trotz zweimaliger Ablehnung,
jetzt aber ſei dieſe Frage nicht zu discutiren. Der Marin e
etat wird faſt ohne Debatte unter Wiederherſtellung der in

der Commiſſion abgelehnten Forderung für die Arbeiter
wohnungen in Friedrichsort angenommen. Ebenſo der Reſt
der Tagesordnung. Auf der Tagesordnung für Montag
ſtehen die 3. Leſungen des Geſetzentwurfs betr. die Ent
ſchädigung unſchuldig Verurxtheilter, die Novelle zum Brannt
weinſtenergeſetz und das Flokkengeſetß. Ferner der An
trag Levetow.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 26. März.) Das
Abgeordnetenhaus ſetzte in ſeiner heutigen Sitzung die zweite
Leſung des Staatshaushalts fort. Ohne Erörterung
werden genehmigt die Etats der StaatsSchuldenverwaltung
und der Allgemeinen Finanzverwaltung. Beim Etat des
„Finanzminiſterinms“ führte Abg. v. Arnim (konſ.) Klage
daruber, daß die Regierungsaſſeſſoren nicht ſchnell genug zu
Regierungsrüthen aufrückten. Unterſtaatsſecretär Meinecke
erwiderte, daß dem in jüngſter Zeit entſtandenen Mehrbe
dürfniß an Verwaltungsbeamten Rechnung getragen ſei.
Der Abg. v. Heydebrand (konſ.) ſchlug eine weitergehende
Decentraliſation der Verwaltungsgeſchäfte vor. Finanzminiſter
Dr. v. Miquel meinte, daß die große Vermehrung der Geſchäfte
wohl die Theilung einzelner Regierungsbezirke nöthig machen
wird. Abg. Kirch (Ceutr.) führte Klage darüber, daß die Straf
anſtaltsſecretäre bei der vorjährigen Beamtengehaltserhöhung
nicht berückſichtigt, ja ſogar geſchädigt ſeien, obwohl das Haus
durch Annahme einer Reſolution ſolchen Vorkommniſſen habe
vorbeugen wollen. Geh. Oberfinanzrath Belian erklärte
die Beſchwerde für unbegründet, da die Reſolution von der
Regierung überall durchgeführt ſei. Abg. Kirch (Centr.)
hielt einen Jrrthum für ausgeſchloſſen, da er einen derartig
geſchädigten Strafanſtaltsſeeretär perſönlich kenne. Ueber die
Verwendung der 40000) Mk. zur Förderung und Be
feſtigung des Deutſchthume in den Provinzen
Poſen und Weſtpreußen, ſowie im Regierungsbezirke Oppeln beantragte Abg. Stephan Beuthen
(Etr.), im nächſten Etatsjahre eine Nachweiſung zu geben.
Abg. Dr. Mizerski Gole) ſprach ſich gegen die Bewilli
gung dieſes Titels aus, in dem er einen neuen Reptilienfonds
erblickte. Miniſter v. Miquel erklärte, der Fonds ſolle
nur zur Unterſtützung des Deutſchthums in wirthſchaftlicher,
ſittlicher und intellektueller Beziehung dienen. Nach kurzer Be
gründung durch den Antragſteller wurde der Antrag Stephan
abgelehnt, der Etatstitel genehmigt, desgleichen ohne weitere
erhebliche Erörterung der Etat des Finanzminiſte-
riums und ohne Beſprechung der Etat der auswärtigen Angelegenheiten und die allgemeinen Be
merkungen zum Etat Schließlich wurde durch Annahme
des Etatsgeſetzes mit der vom Abg. Lotichius beantragten
Indemnitätsclauſel die zweite Leſung des Etats beendet.
Dann wurden noch die beiden erſten Paragraphen des
Comptabilitätsgeſes genehmigt, welche die Begriffe
Staatseinnahmen und Ausgaben feſtlegen. Abg. v.
Strombeck erklärte es auch heute für unzuläſſig, die
Einnahmen der kirchlichen Stiftungen als Staatseinnahmen
anzuſehen, wurde aber vom Finanzminiſter widerlegt, der
auch für die vom Abg. Virchow ausgeſprochene Er
klärung, daß in der Vorlage ein weſentlicher Fortſchritt
liege, den Dank der Regierung ausſprach. Montag wird
die dritte Leſung des Etats vorgenommen.

Das Herrenhaus erledigte am Sonnabend
außer einer Anzahl Petitionen die Nothſtänds
vorlage. Am Montag ſtehen nur kleinere Vor
lagen auf der Tagesordnung.

D. Den Antiſemiten im Reichstage hält die
„Konſerv. Corr.“ die Abſtimmung in der Flotten
vorlage vor. Von den zwölf Mitgliedern der
Fraction ſtimmten acht dafür, drei dagegen und eins
fehlte. Jm Ganzen beträgt alſo der antiſemitiſche
Stimmenzuwachs zu Gunſten der Flottenvorlage nicht
mehr als vier. Höhniſch bemerkt dazu das konſer
vative Organ: Das iſt bekanntlich die „neu auf
ſtrebende Partei, die es den „verrotteten“ alten
Parteien zeigen will, wie man praktiſche Poltik
treiben müſſe!

Die Agrarcommiſſion des Abg. Hauſe hat
den Antrag Herold in der Faſſung angenommen,
die Staatsregierung zu erſuchen, das Geſetz vom
12. März 1881 betreffend die Ausführung des
Reichsgeſeßes über die Abwehr und Unter
drückung von Viehſeuchen uach Möglichkeit
dahin in Anwendung zu bringen, daß die im
öffentlichen Intereſſe erwachſenden Koſten
von der Staatskaſſe getragen werden. Der
Regierungscommiſſar erklärte ſich mit der Faſſung
einverſtanden.

Volkswirthſchaftliches.

Eine neue Frachtdampferlinie nach
Oſtaſien neben der Reichspoſtdampferlinie hat der
Aufſichtsrath des Nord deutſchen Lloyd ein
zurichten beſchloſſen. Für die neue Linie ſoll
zunächſt ein vierwöchentlicher Dienſt eingerichtet
werden. Für dieſe Linie iſt die Herſtellung von 6
großen Frachtdampfern in Auftrag gegeben worden.

Vorſtehendes iſt der beſte Beweis dafür, daß
es für Frachtdampfer nach Oſtaſien überhaupt keiner
Reichsſubvention bedarf

Ueber die San JoſéSchild laus ver
öffentlicht die Landwirthſchaftskammer der Provinz
Brandenburg eine Mittheilung, daß bei der bisherigen
Unterſuchung eingeführten Obſtes in vielen Fällen
mit der San JoſéSchildlaus befallene Früchte ge
funden wurden. So z. B. wurde bei der Unter
ſuchung von drei Kiſten amerikaniſcher Aepfel die
Schildlaus auf 50—60 Aepfeln feſtgeſtellt, wobei
ſich in der Stielhöhle eines Apfels 25- 30 ſolche
IJnſecten verſchiedenen Alters fanden. Es iſt hier
nach die Befürchtung, daß inländiſche Baum-
pflanzungen bereits verſeucht ſind, nicht abzuweiſen-
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Anzeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaczton

hem Bubltkum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen nud Familien Nachrichten.
Dom. Getauft: Erich Claus Friedrich,

S. d. Königlichen Premier-Lieutenants von
Heimendahl; Ottomar Woldemar Alfred, S.
d. Schloſſers Hellig; Willy Arthur, S. d.
Factors Heinicke. Getrauet: der Kupfer
ſchmied Heinrich Emil Buſch mit Frau Anna
Bertha geb. Neuthor, hier.

Stadt. Getauft:; Paul Hugo, S. d.
Fabrikarb. Barth; Franz Hermann, unehel.
S. Wilhelm, S, d Metalldrehers Mollnau
Friederike Marie, T. d. Dachdeckers Langbein

Getranuet: der Buchbindermeiſter A. M.
Rühlemann mit Frau B. A. geb. Biebach,
Hier; der Schuhmachermeiſter F. O. Herling
mit Frau W. M. L. geb. Gärtner in Nieder
elobicau. Beerdigt: der Sohn des
Tiſchlers Pfeiffer; der Hoſpitalit Hoppe; die

Z. d. Schuhmachermeiſters Zahn, die Ehe
frau des Müllers Funke.

Donnerstag Abend 7 Khr Paſſions
gottesdienſt. Prediger Bornhak.

Neumarkt. Beerdigt: der Handarb.
Pretzſch.

KAltenburg. Beerdigt: der Rentier
Lorenz Getrauet: der Fabrikarbeiter
Hermann Dietze mit Frau Alwine geb. Küntzel

Mittwoch Abend 7 Nhr Paſſionsgottes
dienſt. Paſtor Delius.

Todes Anzeige.
Sonntag Vormittag 410 Uhr verſtarb

Rach hartem Todeskampfe unſere liebe Tochter

frieda Töpfer
im Alter von Jahren. Dies zeigen
ſchmerzerſüllt an

Bicehardi Töpfer u. Frau
nebſt Grofzeltern.

Die Beerdigung findet Dienſtag Nachmittag
S Uhr vom Trauerhauſe, Breiteſtr 3, aus ſtatt.

DHDankſagung.
Für die vielen Beweiſe der innigen Theil-

wahme bei dem Begräbniſſe unſerer theuren
Entſchlafenen Frau imilie Vunke ſagen
Wir Allen unſern aufriehtigſten Dank.

Die tieftraueruden Hinterbliebenen.

u ää

Zu verkaufen:
ein getragener, noch feiner ſchwarzer Geh
rockanuzug (für 10 Mk.), ferner ein ge
brauchter dveirädriger Kinderſitz wagen
ohne Verdeck (für 5 Mk.) noch in gutem Zu
ſtande Oelgrube 20 211.

4 Läuferſchweine ſtehen
z zum Verkauf bei

Franz Kottnitz,
Leungerſtrafze 4.

Ein Paar grofſte
r Läuferſchweine ſtehen zu
h verkaufen

e Schkopan r
Ein Paar Tanben

find zugeflogen. Abzuholen bei
Lemnitz, Breiteſtr. 7.

9 000 Mark
auf ſichere Hypothek 1. Juli auszuleihen.
Offerten unter 845 A an die Exped. d.
Bl. erbeten

4000 M.
von ſehr pünktlichem Zinszahler auf Hypothek
zum 1. Juli oder Oetober zu leihen geſacht
Gefl. Offerten unter Kapital an die
Exped. d. Bl. erbeten.

3590 arHypothek (hinter Sparkaſſe) zum 1. Juli er
jeſucht. Adreſſen unter K B. in der Exped.
d. Bl. niederzulegen.

S 000 arwerden von einem pünktlichen Zinszahler zum
l. October 1898 als I. Hypothek zu leihen
geſucht. Offerten ſind unter „ypothek
in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

i N.Eine miltelgroße Werk ſtatt

zu vermiethen teien r ten e
otthardtsſtraße 26

e iſt auch ein Feldplan zu
verpachten.

Die I. Etage in meinem Hauſe Markt
23 iſt zum I. Mai oder ſpäter zu vermiethen.

C. Gieselberg.
Civilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg

vom 21. bis 27. März 1898.
Eheſchließungen: der Buchbindermſtr

Auguſt Max Rühlemann mit Bertha Anna
Biebach in Mücheln; der Kupferſchmied
Heinrich Emil Buſch mit Anna Bertha Neuthor,
Brauhausſtr. 9; der Fabrikarbeiter Guſtav
Hermann Dietze mit Friederike Alwine Küntzel,
Elobigkauer Str. 19; der Schuhmachermeiſter
Frau Otto Herling mit Wilhelmine Marie
Lina Gärtner in Niederelobicau.

Geboren: dem Geſchirrführer Zocher
eine T., Annenſtr. 6; dem Fabrikarbeiter
Meerbote ein S., Meuſchauer Str. 1, dem
Maurer Fiedler ein S., Hälterſtr. 22; dem
Handarb. Rauſchenbach eine T., Hirtenſte. 5
dem Regier.Civ.Supern. Weber ein S.
Wlobigkauer Str. 21b; dem Former Küntzel
ein S., gr. Sixtiſtr. 6; dem Fabrikarbeiter
Beine eine D., Fiſcherſtr. 7; dem Schmiede
meiſter Zimmermann eine T., gr. Sixtiſtr

dem Fabrikarbeiter Weißmantel eine T,
Krautſtr. 2; dem Fabrikarb. Hauck ein S.,
Helgrube 9; dem Dreher Lowetzſch eine T
Friedrichſtr. 14; dem Tiſchler Müller eine

Saalſtr. 14, dem Gelbgießer Wehnemann
ein S., Sixtiberg 9; dem Schloſſer Wegner
Eine T. Dammſtr. 11; dem Metalldreher
Mollnau ein S., Breiteſtr. 1; eine unehel.
T. dem Fabrikarbeiter Stößel ein S., Karl

Kraße 24.
Geſtorben- der Handarbeiter Pretzzſch,

78 J. Amtshäuſer 6; des Schuhmachermſtrs
Hahn T. 6 M, Johannisſtr. 7; des Müllers
Funke Ehefrau geb. Birkmann, 57 J.
Johannisſtr. 19; der Handarbeiter Hoppe,
S7 J ſtädt. Krankenhaus.

Zwangsverſteigerung.
Mittwoch den 30. März er., vor
tags 9 Uhr, werde ich im Schützen
Vanſe hierſelbſt

I Kleiderſecretär, 1 Per
tikow n. I Pfeilerſpiegel
mit Schrank

euntlich gegen Baarzahlung verſteigern.
M Merſeburg, den 28. März 1898

Meyer. Gericht vollzieher.
WStreutroh

un fuhrenweiſe

ansJroßer ſtarker Handwagen
Aig zu vLerlanſhen n u.12 Pfund weiße et eſchoſſene
Sanſefedern vom Lande zu verte
Lefragen in der Erped de v e

Eine Wohnung zu 500 Mark, eine desgl.
zu 600 Mark, beide mit Garten per

October er. in der Bismarckſtraſze zu

vermiethen. We
Eine Exkerwohnung zu vermiethen und
Juli 1898 zu beziehen

Clobigkauer Str. 7.

I. Wanage,
7 Zimmer, Bad, 5 Kammern, Garten und
Zubehör, jetzt oder ſpäter zu vermiethen

Preufßzerftrafze 10, part.
Ein fein möblirtes Jimmer, in der

Nähe des Ständehauſes, iſt am 15. April
auch früher zu beziehen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Gut möblirtes Zimmer
nebſt Schlafkabinet zum I. April zu ver
miethen. A. M. Mischur, Markt 13.

Gut möbl. immer
zu vermiethen Gotthardtsſte. 3 II.

Eine Frau mit T Kinde ſucht möglichſt
bald oder ſpäter große Stube oder Stube u
Kammer. Offerten unt. O B. an die Exped.
Aeltere Vente ohne Kinder ſuchen zum T Juli

freundliche Wohnung
im Preiſe von 50-—-60 Thlr. Gefl. Offerten
unter B I an die Exped. d. Bl. erbeten.

Eine Beamtenfamilie mit einem Kinde ſucht
zum 1. Juli eine Wohnung von 2 Stuben,
2—-3 Kammern nebſt Zubehör. Offerten
unter Wohnung in der Exped. d. Bl.
niederzulegen.

z 9 im Preiſe von 36Eine Wohnung bis 10 Thier wird
zum J. Juli zu miethen geſucht. Offerten
unter R Z. an die Exped. d. Bl. erbeten.

el G s Un c Be
zum 1. April eine freundliche Wohnung
3 Stuben, Kammern, Küche und Zubehör.
Gefl. Offerten mit Preisangabe unter R
poſtlagernd Merſeburg erbeten.

Kindernährzwiehad,
nach ärztlicher Vorſchrift bereitet, empfiehlt

Gustav Sohönberger jun,
Gotthardtsſly. kl. Ritterdr
Kloder- Garderobe

Kuaben-Anzüge, Zlouſen-
Kinderkleider

werden angefertigt

Ereiſestrasge S, I Tr.
r Sonnabend Nachmittags wird auf

einige Stunden
eine Frau oder ein Rödchen

zum Reinemachen geſucht.
Oelgruve 20 211.

De

Zucker-Honig Pfd. bo Pfg
empfiehlt

Friederike Vogel, Roftmarkt 9,
Guten Mittagstiſch

im Abonnement 50 Pf. empfiehlt
A. Knoblaueh, Dammſtr.

Daſelbſt ſind Gargon-Logis u. Schlaf
ſtellen zu vermiethen.

Friſchen Waoldmeiſter,
neue MaltgKartoffeln,

Pariſer Kopfſalat
enpfeht G. Zimmermann.

e Bruteier. De
Zur bevorſtehenden Brutzeit empfehle von

meinen gutlegenden Minorkas Eier Stück
10 Pf. Karl Pflock, Röſſen.

49000Zur bevorſtehenden
9

Conſitmation 89
empf. meine hochfein gefüllte und
ſehr ſchmackhafte

Bismareh- Portg,

Preis von 3 Mk. an anſwärts.

Gust. Schön G

9 9 ws t 9u. Greizer Kleiderſtoffe

Empfehle große Auswahl in glatten
gomusterten Kragenstoffen in den

neueſten Geweben und aparteſten Muſtern
Ferner größte Auswahl in Herren

u. Knabencenfectionsstoſfen in be
kannter Güte und zu billigſten Preiſen.

Bertha Naumann
Marienſtraße

Sämmtliche hervorragende

Neuheiten in Züten
und Putartikeln

ſind in allen Preislagen eingetroffen u.
ſtehen meine Modelle ſowie alles Andere
zur Beſichtigung.

Louise osehnner,
gr. Sixtiſtraßze 2.

a uueurnelg,
nur beſte echte Färberwagare, offerirt

per Mr. wur A5 kg.
Max Wirth Färberei

Gotthardtsſtr. 40.
g

Stores, Cöoper,
Jpachtel, Vitragen,
Borden, Congress-

Stoffe l. weise u. creme
empfiehlt in großer Auswahl zu billigſten Preiſen

Bertha Maumann,
Bergmann's

Liſienmileh- Seife
Aelteſte allein echte Marke

Dreieck mit Erdkugel und Kreuz
von Bergmann Co., Berlin vorm. Frkt. a. M.
Vollkommen neutral und von ausgezeichnetem
Aroma iſt zur Herſtellung und Erhaltung
eines zarten blendendweiſzen Teints un
erläßlich. Beſtes Mittel gegen Sommer
ſproſſen. Vorr.: Stck. 50 Pf. bei Apotheker

Curtze.

S beésalchteter S
für Stadt und Land

G in grosssr Auswahl e
empfiehlt

Paul W. Volkmann,
Scehkulbuch- u. Papferhandlung.

Gegr. Vor [716. Buchbinderei. Gegr. vor [716.

e

gerostein Oel Lack farhg

aus reſgem Berastein ſfahrjeiyt

Kein Spirituslack
a Urocknet in 6-—8 Stunden deckt

besser als Oelfarbe und steht so
blank wie Lack; übertriſtt an

e HBaltbarkeit und Deganz jeden

e

h bisher bekannten Anstrich.
Die Lacktfarbe wird streichtertig
reliefert und Kann von Jeder
hann selbst gestrichen werden.

e e K.Der Allein- Verkauf
von Bernſteinöllackfarben

von O, Fritze in Berlin
iſt nur bei

h Meer.

e

e L W

DHen ges KRud Farbenhandleeeg,
G Burgetrasse 96.

de

e

Rindfkeiſch,
mager und vhne Knochen, à Pfund 60 Pfg.

entßſiehtt Ka e
kl. Ritterſtr. G a.

Löwenwar
(Gommancdit-Gesollsoh

zu M. 2 pr. N.
2 50 S

e o es Verei3250 Themikers
Iautet: Die Deutsohen Cognao-Fabrikate obiger
Firma sind ähnlich zusammengesetzt wie die
meisten französ. Cognao!s u. sind dieselben vom
Ghem. Standpunkte aus als rein zu betraohten-

Käuftich zu Originalpreisen in
Flaschen in Merseburg in derStadt Apotheke von F. Curtze-

ferner bei Herrn W. O. Rottäg, an der
Weisson Mauer unck Wilh. Kieslien-
Adler-Drogerie.

Die Schuhbeſohl- Anſtalt
e

liefertHerrene
ſohlen m. Ab

en

unck

1,60 Mark
für Kinder
bedeutend

nur gutem
Kernleder.

Auf Wunſch
S kann ſofort
e daraufgewartet

werden.

Aller Hans-Abyutz n Anſtrich

wird mit nur gutem Material ſchnell und
billig ausgeführt. (Eigenes Gerüſt wird
gratis aufgeſtellt

wied Dietrich
Sohuhücher!!
Um mit unſerm Schulbücher

Lager möglichſt zu räumen, liefern

wir ſolche, die vor Beginn
des neuen Schul jahresgekanſt werden,

wit hedentendem Mehr Rabatt

aber nur gegen Bann zahlung
Paul Stefſenhagen u. Co.,

Buchhandlung.



der beabſichtigt, ſich
ein

Fahrr ad
zu kaufen, verſäume
nicht, zuvor die Erzeugtiſſe der

Triumph
Fahrradwerle

C. W. ineMagdeburg anzuſehen.
Trinmph- Fahrräder von C. W. Hinze

haben ſich unter ſämmtlichen Fabrikaten als
erlklaſſtge Räder

erwieſen und dürfen ſich mit vollem Rechte
den berühmteſten Marken an die Seite
ſtellen. Trotzdem Triumph- Fahrräder nicht
durch marktſchreieriſche Reklame angeprieſen
worden ſind, haben dieſelben ſich doch durch
ſolide Arbeit, vorzügliches Material un
leichten Gang ein großes Abſatzgebiet erobert.

Drinumph Fahrräder ſind mit allen
Neuerungen ausgeſtattet, haben nur Reifen
aus beſterwieſenen Fabriken, ſtaubfreie Pesale
und Kugellager; ſämmtliche reibende Theile
ſind glashart und infolge ihrer Conſtructton
und Ausführung laufen Triumph-gahr
räder ſpielend leicht.

Triumph Fahrräder haben nur Tau
gentſpeichen.

Triumph e ſind billiger als
alle anderen erſtklaſfigen Fabrikate.

Lager bei:

Otto Bretschneidere u. Fahrrad Handlung

kl. Ritterſtraße.Treuefern i Geh. feg an
Friſche Eier

Mandel 75 Pf., empſiehlt

A. S ſtraße Ga.
Dienſtag Abend und Mittwoch ſo empfiehlt

friſche Rindslaldannen

Werner
Jm April beginnen wieder dieSommer Turnſpiele

für junge Damen.
Anmeldungen nehme jederzeit entgegen.
Bettelbusockh, GymnaſtalTurnlehrerZu der am Montag ven 4. April

nachmittags 4 Uhr, im hieſigen „Rath
hausſaale“ ſtattfindenden

General Versamalung
des VerfchönerungsBereins werden die
ſtimmberechtigten Mitglieder, ſowie Theil
nehmer und Freunde deſſelben ergebenſt ein
geladen

Merſeburg, den 26. März 1898.
Der Vorſitzende

des VerſchönerungsVereins.
gez. Freiherr von der

Verein ehemel. 12. Huaren

Merſebnerg.
Zweite umd IetzteFeſtſpiel- Aufführung

im „Tivoli“
Sonntag den 3. April er. (Palmſonntag)
Barbaroſſas Erwachen.
Großes patriotiſches Feſtſpiel in 4 henen

von Oscar Hottenroth.
Anfang punkt 8 Uhr.

rirter Platz 75 Pf., 1. Platz (Saal) 50 Pf.,
bei den Herren Heinr. Schultze junv.,Kaufmann kl. Ritterſtr. E. Wolf
Kaufmann, Roßmarkt, Jul. Thomas, Kauf
mann, Neumarkt 75, Fr. Th. Stephan,
Altenburger Schulplatz 6.

Einlaſzkarten am Saaleingang, abends
Nummerirter Platz 1 Mk., I. Platz (Saal)60 Pf. Der Vorſtand.Sextbücher am Eingaug.

Morgen M (achlene

fie hausſchlachtene Wurſt.

h äthev,e 5.F. Kümmens Reſtauration
Morgen Mittwoch

d Schlachtefeſt.

El Ritter

Einlaß 7 Uhr.
Einlaßkarten im Vorverkauf Numme

Gust. Sachao, Tischlermstr.,
Gherbreteſtr. 5, Mexorhurg- Gberbrriteſte. 5.

Empfehle mein

e Möbel Seew. Polen en g,nur ſelbſtgefertigtke Arbeiten,
zu äußerſt billigen Preiſen.

Alle in mein Fach ſchlagende Arbeiten ſchnell und billig.

„Hen haFrühjabrehte mich ja und empfehle meine reichhaltige

Auswahl in germniünen und gen ten
Damen un u. Kinderhülen

e zu billigſten Ereiſen.
Amegrheitune v werden billig. elchmacrollans geführt.

Hochachtend

Sommer-Moden

Moßmarkt 12.M. e

Blumen, Bänder, dann Jet c.

Strohhüten
unerreichter

Farben und Formen Keichthum.
Billigſte Preiſe. Streng reelle Bedienung.

Franz Lor6BZ,
Merſeburg

Ritterſtr. 2. Ecke Entenplan.

h Arbeitsnachtveis Bureau

le
empfehlen ihr großes e zur Frühjahrsſaiſon a müde in Haar und

r. Wolle, nur neueſte Formen, in den großartigſten neuen Farben, zu den denk
bar billigſten Preiſen bei guten Qualitäten, Cylinder und Cuenpenun-
Clagmes, neueſte Formen, Wützem in großartig neuen Stoffen und
neueſten Formen in jeder Preislage, Shkipae, größte Auswahl in Formen
und mordernen Deſſtns, Giacé- o. Zwirunkendschuhe für Herren und
Damen, gute Qualitäten, mordernen Farben und billigen Preiſen, Mosew-trägen in Gummi und Borde, bewährte Qualitäten, Heſmen- a. Greungnzmi

W sehe, Sommmers ehe u. Panto el.
Zur Confirmation

empfehlen wir ganz beſonders Müits in ſchwarz, blau und Bann gut
Qualikäten und billige Preiſe. amäg ehe in Glace, 1-4 knöpf., VorBenmdehen, Se W. Vmlegkragem, Servlteurs w. Blanchetten
in Leinen und Gummi, beſte Marken zu den allerbilligſten Preiſen, Mlam-

e n m W. Vor ue e e e en Atatnnen Mühe n Pavarbeſten, gute
e reelle Bedienung

e h n S, Besto ArbeitBillige Preise.
Tischlermeigter. Bequeme

Zahlungsbedingungen.

I. oksunſastzxnesse I. e

Riohar d Beyer, Rerſeburg.
Erſtesund größtes Möbeltra n geſchäft am Platze

Eigene Möbeliwagen in Glem Größen
Uebernehme jeden Umzug prompt und billigſt per

Bahn reſp. durch meine eigenen Geſchirre.Du Zufriedeuheit. e
Morgen Mittwoch haus ſchlachtene Wurß

chlachtefest, Mag Lindenſtraße 12.
ar Raden W Gol cl's Re t gnrgofftſech eret. v els teſta mration

Morgen e Schlachtefeſt. Schlachtefeſt.

für ſofort geſucht

Heute Dienſtag
Schlachtefeſt.

Hn Hubold s Reſtauration,

n Heute Dienſtage Sehachtefest,
Jüngere tüchtige

Verkäuferin
für ſofort oder 1. April zu nene geſucht.

Offerten unter W B. 70 bef. die n d. Bl.

Auers Reſtauration.

Schmiede n. Zuſchläger
zum ſofortigen Antritt geſucht.
WMerſebnrger Maſchinenfabrit

und Eifengießerei.
B. Merriceh oSuche Mechaniler

A. Wagnev- verl. Friebrechſte. 3.
S Wer ſchnell u. billig Stellung will, verk.
p. Poſtkart di Deutſche Vakanzenpoſt“ Eßlingen

Tüchtige Retalldreher
finden lohnende Beſchäftigung durch das

WMagdebneg.
Offerten mit ZeugnißWilhelmſtraße S.

abſchriften

Sthriftſetzerkehrling
findet Stellung bei Hr. Stollberge

Le es SEin junger Menſch, welcher Luſt hat Klempner
zu werden, findet Unterkommen bei

Aug. Thomas- Klempnermſtr.
Oelgeube 18/19.Maler rn

geſucht, gute Stelle geſichert. Wo ſagt die
Exped. d. Bl.

Ein hrlinggeſucht. m v e

o Derwelche in e geübt, wird für den

ganzen Tag ſucht.
Müneole, Handelsgärftner.

ln Junge d Früh Aclleagen

Halbkllesche Str.

Ein Mädchen vom Lande,
Jahre alt ſucht Stelle in einem lei ichtenen Zu erfragen in der Exped. d. Bl

Fleſhige Arbeiterfannttte
für Haus man spoſten geſucht.

C. en e aMaurermeiſter.

in janges Rägehen
wird zur e ver beſſeren Küche
für 15 Mut geſucht im

Hhétel Kurzhals, Bad Köſen
Zum 15. et wird ein

ordentl ſleißiger Haushurſche

geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Kl. gruuer Mantelkragen
verloren. Abzugeben Steinſtraße 10

Höchſte und medrigſte Marktzreiſe
vom 20. März bis mit 26. März 1898

Weizen, pro 100 Kl. 20 bis 18, MkRoggen, do. 15, bis 14 Je
Gerſte, do. bis 15
Hafer, do. 17, bis 16Erbſen, do. 20, bis 16,Linſen, do. 30, bis 12Bohnen, do.
Kartoffeln, do.
Rindſleiſch (von der Keule),

20, bis5/50 bis 5

pro Kilo 1,40 bis 1,380
Bauchfleiſch, pro Kilo 1,20 bis 110
Schweinefleiſch, do. 1,40 bis 120
Hammelfleiſch do. 180 bis 20
Kalbfleiſch, do. 1,30 bis 120
Butter, do. 2,40 vis 2,20
Eier, pro Schock 3,20 bis
Heu, pro 100 Kilo 6,50 bis 6,
Stroh do. 8,60 bis 3,20Marktpreis der Ferken

in der Woche
vom 20. März bis mit 26. März 1898

pro Stück 12, Mk. bis 18. Mk.
e Der Geſammtauflage unſeres Blattes

liegt eine Extrabeilage von O. Fritze
Co. in Berlin, betreffend FußbodenOel
Lackfarbe, bei. Verkaufsſtelle bei Herrn Oskar
Leberl, hier, Burgſtraße 16.

Hierzu eine Weilage.

J
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Bellage zu Nr. 74 des

Provinz und Umgegend.
Halle, 27. März. Als Erſter Staatsanwalt

am Landgericht Halle iſt an Stelle des in den
Ruheſtand tretenden Herrn Geheimen Juſtizrath
Göße Herr Erſter Staatsanwalt Hacker aus
Lüneburg beruſen worden.

I Halke, 26. März. Der Magiſtrat iſt dem
Beſchluſſe der Stadtve vrdneten, für das laufende
Verwaltungsjahr an Steuern 145 Proz. Real und
120 Proz. Einkommenſteuer zu erheben, erfreulicher
weiſe beigetreten und zwar einſtimmig Dieſe That
ſache iſt in der geſammten Bürgerſchaft mit Be
friedigung aufgenommen worden. Der Magiſtrat
hatte 148 Real- und 120 Einkommen-
ſteuer wie im Vorjahr, beantragt.

Halle, 25. März. Ueber die Bedeutung
des ſenographiſchen Einigungsſyſtems
StolzeSchrey ſprach am geſtrigen Abend in einer
durch den StenographenVerein Stolze-
Schrey veranſtalteten, von Stenographen verſchie
dener Syſteme, namentlich aber Anhängern der ge
nannten Kurzſchrift aus Halle, Giebichenſtein,
Merſeburg und Weißenfels zahlreich beſuchten
Verſammlung Herr Parlamentsſtenograph Max
Bäckler aus Berlin. Jn etwa ſtündigen Aus
ſührungen legte Redner die geſchichtliche Entwicke
lung des Syſtems Stolze Schrey dar, das eine
naturgemäße Fortbildung der Stolgeſchen Kurzſchrift
hedeute und bei deſſen Aufſtellung die theoretiſchen
und vpraktiſchen Erfahrungen auf dem Gebiete der
Stenographie ſeit mehr als einem halbem Jahr
hundert Berückſichtigung gefunden haben, ſodaß das
neue Syſtem einen erfolgreichen Wettbewerb mit
allen übrigen z. Z. vorhandenen älteren und neueren
Syſtemen beſtehen können und dem die Zukunft
gehöre, wie ſich ſchon aus den bisherigen außer
ordentlich günſtigen Unterrichtsergebniſſen, u. a. auch
an den Kapitulantenſchulen, ergebe. Jn der ſich
anſchließenden Ausſprache wurden ſachliche Gegen
ſtände nicht vorgebracht, vielmehr von Gabelsberger
ſcher Seite nur perſönliche Angriffe erhoben, die
vom Vortragenden mit Leichtigkeit eine Zurück
weiſung erſuhren.

4 Weißenfels, 26. März. Die Lohnbe
wegung der Maurer iſt durch friedliche Verein
barung mit den Meiſtern zum Stillſtand gebracht.
Man eingte ſich auf einen Minimallohn von 33

pro Stunde
p. Weißenfels, 26. März. Jm Laufe dieſer

Woche ſind von kleineren Abtheilungen der hier
garniſonirenden zwei HuſarenSchwadronen ver
ſchiedene Recognoscirungsritte in die weitere
Umgebung unternommen worden. Die Abtheilungen
beſtanden aus je einem Unteroffizier und einem
Mann. Von der 1. Eseadron ritt nach einer Mit
theilung des W. Kbl. eine Patrouille am Dienſtag
in 6 Stunde nach Bitterfeld eine andere in
6 Stunden nach Jena; beide Patrouillen kehrten
am Mittwoch im Laufe des Nachmittags zurück.
Von der 2. Escadron ritt eine Patrouille Mittwoch
vormittag 9 Uhr nach Deſſau dieſe iſt abends 7
Uhr am Ziele angelangt. Eine zweite Patrouille
ritt nach Heinsdorſ. Beide Patrouillen kehrten am
Donnerstag Abend gegen 7 Uhr zurück. Die
Pferde haben die anſtrengenden Ritte vorzüglich
überſtanden. Geſtern Mittag ſtahl der Arbeiter
Ritzel von hier einen Anzug im Werthe von
24 Mark, welcher vor dem Laden des Kaufmanns
Kirſchſtein hing, und verſetzte denſelben ſofort in
einem Trödlergeſchäft für 6 Mark. e

I Droyßig, 25. März. Nachdem in Köſtritz
(Reuß) ein an Tollwuth erkrankter Hund er
ſchoſſen worden iſt, welcher zuvor in Croſſen mehrere
Hunde gebiſſen hatte, iſt für die im Umkreiſe von
er Kilometern um Croſſen belegenen Ortſchaften
die Hundeſperre auf drei Monate verhängt worden.

Sangerhauſen, 23. März. Die Anlage
einer neuen Waſſerleitung wurde vom Stadt
Herordneten- Collegium als nothwendig für unſere
Stadt anerkannt Für Vorarbeiten wurde eine
Summe von 12 000 Mark bewilligt. Es ſollen
zunächſt auf der Nordoſtſeite der Stadt Tief
bohrungen vorgenommen werden. Dort hofft man
gutes Waſſer in genügender Menge zu finden
Triſſt dies zu, ſo ſollen hier Tiefbrunnen gegraben,
das Waſſer durch Maſchinen gehöben und nach der

Stadt getrieben werden.
Wernigerode, 24. März. Der verurtheilte

Bürgermeiſter Lucas hat ſein Amt als zweiter
Bürgermeiſter niedergelegt und auf irgend welche
Penſton verzichtet

t Eiſenach, 26. März. 800 Bauarbeiter
kündigten heute, weil ihnen ihre Lohnforderungen
nicht bewilligt wurden.

Alsleben, 24. März. Beim Abbruch des
„Zollhauſes“ in Beeſenlaublingen wurde unter einer
Schwelle ein Topf mit vielen alten Münzen,

ſogar aus dem Jahrhundert ſtammend, gefunden,
die einen anſehnlichen Werth repräſentiren.

e

Localnahrichten.
Merſeburg, den 29. März 1898.

D. Unter dem Vorſitz des Herrn Geheimen Pro
pinzialSchulrath Dr. Troſien- Magdeburg fand
geſtern am hieſtgen DomGymnaſium die Abgang s
Prüfung ſtatt. Die Abiturienten Schinke,
Fleiſchhauer, Paſchke, Müller und Schön
beſtanden das Examen, und zwar unter Erlaß der
mündlichen Prüfung. Dem Vernehmen nach wird
der Abiturient Fleiſchhauer ſtch dem Bankfache und
der Abiturient Müller dem Jngenieurfache widmen,
während der Abiturient Paſchke Jura, Abiturient
Schinke Theologie und Abiturient Schön Medizin
ſtudiren werden.

Umzug! Welche Hausfrau überliefe nicht
ein Schauer beim Klange dieſes Wortes, welches
eine unerquickliche Perſpective von Anſtrengung, Un
behagen und häuslichem Wirrwarr eröffnet! Und
wehe dem Haushalt, deſſen Umzug nicht mit der
nöthigen Beſonnenheit und Kaltblütigkeit geleitet
wird, denn in ſolchem Falle pflegt ſich das alte
Sprichwort „dreimal umziehen iſt ſo gut wie ein
mal abbrennen“ thatſächlich zu bewähren. Wie bef
allen Dingen gilt es auch hier als erſte Regel,
zeitig ans Werk gehen und alles zum Umzug er
ſorderliche Material, Packtücher, Packheu oder See
gras, Bindfaden, Stricke, Zeitungspapier bereit zu
halten. Eine weſentliche Erleichterung und große
Annehmlichkeit bei einem Umzuge gewähren Packkiſten

mit ſeſtem, verſchließbaremn Deckel, bei denen das
umſtändliche und zeitraubende Zunageln und Wieder
aufbrechen fortfällt, und zwar müſſen ſämmtliche
Schlöſſer mit demſelben Schlüſſel zu öffnen ſein.
Wer genöthigt iſt, des öfteren umzuziehen, ſollte
unbedingt ſeine Kiſtendeckel durch Eiſenbänder be
feſtigen und vorn ein Vorhängeſchloß anbringen
laſſen, wie es bei Bettkaſten meiſtens der Fall zu
ſein pflegt. Da die Bettſtücke theils in Säcken
transportirt, theils zum Verpacken von Spiegeln,
Bildern und anderen leicht gefährdeten Möbelſtücken
verwendet und mit Packtuch umſchnürt werden,
bleibt der Betttkaſten zur Verpackung anderer Gegen
ſtände verfügbar Kleine Bilder, Statuetten,
Lampen, Vaſen, Uhren u. ſ. w. bringe man
ebenfalls in Betten geborgen in Schränken
unter, die feſt abzuſchließen ſind. Holz und
Metallgegenſtände berge man in Küchenſchränken,
Waſchtiſchen oder dergleichen, die, falls ſie nicht ver
ſchließbar, feſt zu umſchnüren ſind. Kleider kann
man ruhig in den Schränken hängen laſſen abge
ſehen davon, daß man dadurch der Mühe des Ein
und Auspackens enthoben iſt, entgehen ſie hier dem
ſonſt unvermeidlichen Gedrücktwerden. Vor allen
Dingen aber achte man darauf, daß alle unent-
behrlichen täglichen Gebrauchsgegenſtände zuſammen
in eine Kiſte kommen, damit man, an Ort und
Stelle angelangt, alles nothwendige ſogleich zur
Hand hat und nicht erſt ſämmtliche Kiſten und
Kaſten nach dieſem und jenem durchſuchen muß.

Ueber die ſchul wiſſenſchaftlichen
Anforderungen der Reichspoſtverwaltung
an die Poſtgehilfen hatte vor einiger Zeit ver
lautet, daß in Zukunft für den mittleren Poſtdienſt
nur noch ſolche junge Leute angenommen werden
ſollten, die ſich im Beſitze des Berechtigungsſcheines
für den einjährig-freiwilligen Militärdienſt befinden.
Auf private Anfrage eines Reichstagsabgeordneten
hat Herr v. Podbielski indeſſen erklärt, daß dieſe
Meldung unzutreffend ſet, das Einjährig Freiwilligen
Zeugniß werde auch in Zukunft nicht als Vorbe
dingung für den Eintritt in den mittleren Poſtdienſt
gefordert werden.

Ueber Eiſenbahnhygiene plaudert der
Ordinarius der Hygiene an der Univerſität Halle,
Herr Prof. K. Fränkel, auf Grund vielfacher
Reiſebeobachtungen in der „Hyg. Roſch.“ Prof.
Fränkel iſt wenig entzückt von den DZügen, die
dem Fiskus durch den Platzkartenverkauf zwar
jährlich 2 Millionen Mk. einbringen, aber dem
Reiſenden nur ſehr fragwürdige Vortheile bieten
Von der viel gerühmten Möglichkeit der Bewegung
während der Fahrt könne man bei dem Schleudern
der Züge meiſt nur ſehr geringen Gebrauch machen,
und der peripatetiſche Verkehr auf dem Seiten
corridor pflege nur dann etwas größeren Umfang
anzunehmen, wenn irgendwo intereſſante Ver
treterinnen des ſchönen Geſchlechts ihren Platz haben

und den Wandertrieb ihrer Mitreiſenden wecken.
Die Art der Heizung, über die der Reiſende keine
Verfügung habe, bewirke, daß diejenigen Abtheile,
die der Eintrittshalle des Dampfrohrs am nächſten
liegen, ein tropiſches, die folgenden ein gemäßigtes
die letzten ein arktiſches Klima haben. Die Be
ſeuchtung der Luft ſet ungenügend und endlich die

„Merſehnrger Correſpondent“ vom 29. März 1898.
ne

Breite des Seitenganges in den D-Zügen viel zu
gering. Prof. Fränkel hat mit der Uhr in der
Hand beobachtet, daß etwa drei Minuten verſtreichen,
ehe alle Paſſagiere eines vollbeſetzten DeWagens
ihn an der Endſtation verlaſſen haben, während
ſich dies Geſchäft bei einem der alten Abtheilwagen
in höchſtens dem vierten Theile der Zeit entwickelt.
Dieſe Thatſache bedeute zweifellos noch eine erheb
liche Geſahr für Sicherheit, Geſundheit und Leben
der Reiſenden, der man aber verhältnißmäßig leicht
durch Anbringung von Notthüren abhelfen könnte,
die vom Seitengang unmittelbar nach außen führen.

Jeder von uns weiß aus eigener Erfahrung,
daß man bei Sonnenſchein in einem ſchwarzen
Rocke mehr ſchwitzt, wie in einem weißen, oder mit
anderen Worken, daß die ſchwarze Farbe lebhafter
die Sonne anzieht, wie die weiße. Auf dieſe be
kannte Thatſache hin ſind in Columbia, Miſſouri,
wiſſenſchaftliche Verſuche unternommen worden,
empſindliche Obſtkulturen, ſpeziell Pfirſichbäume,
dadurch gegen Erfrieren zu ſchüten, daß man ihnen
durch Bekalken ihrer Rinde ſtatt ihrer dunklen
eine weiße Farbe gab. Das Erfrieren ſolcher
Bäume geſchieht ja nicht dann, wenn während des
Winters die Saftbewegung im Baume ruht, ſondern
dann, wenn die warme Frühlingsſonne den Baum
ſaſt in Bewegung ſetzt und an dieſem Safte Nacht
fröſte ihr zerſtörendes Werk üben. Der Zweck des
Kalkens iſt alſo der, die Bäume durch die weiße
Farbe gegen die Sonnenwärme unempfindlicher zu
machen, damit die Saftbewegung nicht zu früh be
ginne. Wie ein deutſcher Landsmann Herr Richter
in Whitefiſh-Bay in der neueſten Nummer des
praktiſchen Rathgebers im Obſt- und Gartenbau
berichtet, haben dieſe Verſuche ein völlig be
friedigendes Reſultat ergeben. Wie groß der
Einfluß der Farbe auf die Entwickelung von
Wärme iſt, zeigt folgender Vorverſuch. Man hing
fünf ſogenannte Milchthermometer, die vorher genau
verglichen waren, in einer Höhe von 5 Fuß und
mit 10 Zoll Entfernung von einander in einem
Bauerngut auf, nachdem man an vier dieſer
Thermometer die Queckſilberkugeln mit vierfach
übereinandergelegtem Kattun bekleidet hatte, der je
eine grüne, purpurne, ſchwarze und weiße Färbung
hatte, am fünften Thermometer ließ man die Queck
ſilberkngel frei. 14 Tage lang wurde die
Temperatur gewiſſenhaft regiſtrirt und gefunden,
daß bei bedecktem Himmel alle Thermometer gleich
mäßig regiſtrirten, daß aber zwiſchen dem mit
Purpur und dem mit Weiß umkleideten Thermometer
bei Sonnenſchein ein Wärme- Unterſchied von 21
Grad Fahrenheit war. Gartenfreunde und Freunde
des Obſtbaues, die ſich näher für den Aufſatz
intereſſtren, mögen ſich die betreffende Nummer der
Zeitſchrift vom Geſchäftsamt in Frankfurt a. Oder
erbitten, die Nummer wird koſtenlos zugeſchickt!

Jn der Kaiſer Wilhelmshalle hielt am Sonn
tag Abend der Buchdrucker Verein „Guten
berg“ ein Vergnügen ab, welches ſich eines zahl
reichen Zuſpruchs zu erfreuen hatte. Neben muſi
kaliſchen Genüſſen bot der Verein ſeinen Gäſten
zwei Theaterſtücke, von denen die Poſſe „Papas
Sommerreiſe“ eine ausgezeichnete Aufnahme fand.
Schnell verfloſſen den Theilnehmern die für die
Feſtlichkeit angeſetzten Stunden, ließen aber jeden
falls einen freundlichen Rückblick auf das Ge
botene zurück.

Der am Sonnabend Abend im Saale der
„Reichskrone“ hierſelbſt von der Kultur Schau
bühne in Berlin veranſtaltete populär wiſſenſchaft
liche Vortrag über „Eine Wanderung durch
Pompeji“ war leider nicht ſo gut beſucht, wie er
es wohl verdient hätte. Den Anweſenden bot die
Vorführung einer langen Reihe Prächtiger Licht
vbilder, verbunden mit einem klaren, leicht faßlichen
Vortrage eine höchſt lehrreiche Unterhaltung. Die
Darſtellung einzelner Objecte, Plätze und Straßen
theile ſowohl wie auch die Geſammtüberſichten ließen
an Schärfe nichts zu wünſchen übrig, ſo daß die
Zuhöker im Geiſte eine ſehr intereſſante Wan
derung durch die Ruinen der im Jahre 79 n. Chr.
untergegangehen und erſt in neuerer Zeit wieder
ausgegrabenen Stadt unternahmen. Nach unſerer
feſten Ueberzeugung hat am Sonnabend keiner der
Anweſenden den Reichskronenſaal unbefriedigt ver
laſſen.

S Einen längexen Bericht über die am Sonntag
ſtattgehabte Sitzung des Bauern Vereins
für Merſeburg und Umgegend mußten wir wegen
Mangel an Raum für heute zurückſtellen.

Wetterwarte.Vorausſichtliches Wetter am 29. März. Zeit
weiſe auſheiterndes, vorwiegend wolkiges bis trübes,
windiges Wetter mit Niederſchlägen und nicht
weſentlich veränderker Temperatur.



Vor Oſtern
E „Die Zukunft gehört der Schule!“ Das iſt

ein geflügeltes Wort geworden. Vor Oſtern iſt es
nicht ganz zukreffend; denn da gehört ihr ſchon die
Gegenwart.

In faſt allen Familien mit ſchulpflichtigen Kindern
herrſcht eine gelinde Aufregung. Alle reden von der
Schule. Die Väter am Biertiſche, die Mütter auf
dem Markte oder im Kaffee, die Kinder, ſelbſt die
Mägde in der Küche. Nur die Junggeſellen und
die jungen Mädchen ſofern ſie nicht Lehrer oder
Lehrerinnen ſind bleiben von der brennenden
Frage des Tages unberührt.

Je näher der Tag des Gerichts“, die Cenſur
vertheilung rückt, mit um ſo greifbarerer Deutlichkeit
treten alle die Unterlaſſungsſünden betreffs des Fleißes
und die Begehungsſünden im Betragen vor die
Augen der Uebelthäter. Und auch Väter und Mütter
machen ſich Vorwürfe. „Warum ſind wir nicht
ſtrenger geweſen Nun werden ſie ſitzen bleiben.
Ach, wenn ſie nur verſetzt würden

„Wenn ich nicht verſetzt werde, iſt nur der Lehrer
ſchuld“, behauptet Karl, „der hat immer eine Pique
auf mich gehabt.“

„Wenn die Marie M. verſetzt wird und ich nicht,
ſo iſt es furchtbar ungerecht. Die Anna hat im
Franzöſiſchen immer unter mir geſeſſen, und ich bin
in der Geographie die Zweite“, klagt Mariechen.

„Wenn ich wieder nicht mit fortkomme, haut mich
mein Vater“, ſagt ein Fauler reſitgnirt,

„Mein Papa hat geſagt, wenn ich nicht verſetzt
werde, nimmt er mich aus der Schule“, ſagt Fritz
ſcheinbar ſehr ruhig

Die Väter und Mütter denken ſorgenvoll an die
Zukunft. Der Sohn ſoll nun bald einen Beruf wählen
was ſoll denn aus ihm werden, wenn er nichts
lernt? Schlimme Zeit!

Die alten ewigen Klagen werden wieder neu:
wie die Lehrer doch ſo ungerecht ſind und die Kinder
ſo faul an mittelmäßige oder geringe Begabung zu
glauben, nein, das widerſtrebt der großen Mehrzahl
der Eltern und lieben Anverwandten.

Aber, ob klug oder nicht klug, ſleißig oder nach
läſſig; ob mit guter Cenſur oder ohne eine ſolche
ob reif für die Anforderungen einer höheren Klaſſe
oder nicht, das Stoßgebetlein der Eltern iſt jetzt:
„Wenn das Kind nur verſetzt wird; und wäre es
gar mit einer Nummer 7!

t

Vermiſchtes.
(Hauseinſturz.) Jn dem Dorfe Chreſſay (Frank

reich) iſt ein im Bau begriffenes Haus eingeſtürzt. Sieb
zehn Arbeiter wurden verletzt, neun getödtet

er deutſche Schooner „Alma“) mit einer
Ladung Cement iſt Sonntag früh in der Nähe von Svanike
Bornholm) untergegangen. Von den an Bord befindlichen
erſonen iſt Niemand gerettet worden. Unter den an

Land getriebenen Gegenſtänden befinden ſich auch Frauen
und Kinderkleider.

Kein Mörder.) Wie die „Weſ.Ztg.“ erfährt, iſt
der Verdacht, daß der in der Arbeitercolonie Käſtorf bei Gif
horn verhaftete Oekonom Berg au, der Mörder des Kapitän
Plaſſe ſei, unbegründet. Die Staatsanwaltſchaft läßt
alle Behörden um Fortſetzung der Nachforſchungen erſuchen

Geſchoſſene Paſcher.) Aus Cydtkuhnen depe
ſchirt man dem „B. L. A. Nahe Koadjuthen find zwei
ruſſiſche Schmuggler durch Grenzſoldaten erſchoſſen worden.

(Unkergäng eines deutſchen Dampfers.)
Es gilt jetzt für zweifellos, daß der Dampfer, welcher nach
der Kolliſion mit „Britiſh Princeß“ geſunken iſt, der
deutſche Dampfer „Magnet“ aus Stettin iſt. Der
„Magnet“ paſſirte am 15. März Dungeneß, er müßte alſo
längſt in Stettin angekommen ſein. Die Ladung war
1500 Tons Zinkerz. 20 Mann Beſatzung waren an
Bord, die ſämmtlich ertrunken ſind. Der „Magnet“ war
Eigenthum vou Kleyenſtüber in Königsberg

Die unglücklichen Fa milienverhältniſſe
des Prinzen Philipp von Koburg) waren am
belgiſchen Hofe längſt bekannt. Prinzeſſin Luiſe, die
Tochter des Königs der Belgier, war zweimal nach Brüſſel
gekommen, um den elterlichen Schutz und die Aufnahme in
das Elternhaus zu erbitten. Das Königspaar wies die
Tochter auf ihre Pflichten hin und lehnte ihre Aufnahme
ab. Seitdem iſt die überſpannte und romantiſch veranlagte
Prinzeſſin von Ausſchreitung zu Ausſchreitung gegangen
bis zum unvermeidlichen Bruſche. Die „IJndep belge“ be
ſtätigt, daß alle Verſuche, die Sache beizulegen, geſcheitert
ſind. Der belgiſche König geht, da ein Familienrath nutzlos
iſt, nicht nach Wien

(Der Sturm in der Nord und Oſtſee) wüthete
auch noch am Freitag und Sonnabend. Jn Kiel hat die
Fluth großen Schaden angerichtet. Die Haſenanlagen haben
ſehr gelitten, zahlreiche Wohnungen ſtehen unter Waſſer.
In Flensburg hat der Sturm am Sonnabend an Heftig
keit wieder zugenommen. Das Waſſer, deſſen höchſter Stand
am Freitag zwei Meter über Null vetrug, ſteigt wieder. Die
Erdgeſchoßwohnungen längs der Schiffbrücke ſind geräumt.
Der Dampferverkehr iſt eingeſtellt. Die Anlegebrücken auf
den Föhrdeſtationen ſind theilweiſe weggeriſſen. Amtlich
wird aus Flensburg vom Sonnabend gemeldet Der Perſonen
und Güterverkehr zwiſchen Schleswig-Friedrichsberg und
Schleswig Altſtadt iſt durch Hochwaſſer unterbrochen. Die
Dauer iſt nicht abzuſehen, da anhaltend Nordoſtſturm.
Der Saßnitzer Strand iſt, nach dem „Loe.Anz.“, total
fortgeſchwemmt und verſchiedene Reſtaurateure leben in Sorge
um ihr Eigenthum, da das Waſſer anfängt, die Fundamente
zu unterwühlen. Dort, wo im Sommer die Badegäſte luſt
wandeln, wurde ſo viel Geröll angeſchwemmt, daß der Weg
geſperrt iſt. Jn Dänemark hat der Schneeſturm be
ſonders arg das öſtliche Seeland, die Jnſel Fühnen undgiahe hell Jilants Fetrofen Der deuten e Weh

verkehr erlitt erhebliche Stbrungen, da der Dampſſähren
Verkehr auf dem Kleinen Belt, ſowie die Ueberfahrt zwiſchen
Gjedſer und Warnemünde zeitweiſe unterbrochen wurden
und auch im Eiſenbahnverkehr Störungen eintraten. So
blockirte der fürchterliche Schneeſturm den durch Fühnen
gehenden internationalen Eiſenbahnſtrang von der Mitte der
Jnſel bis Strib an der Weſtſeite Fühnens, von wo die
Dampffähren nach Jütland überſetzen, ſo völlig durch Schnee,
daß der Verkehr unkerbrochen werden mußte. Auf Fühnen

liegt der Schnee en e e hoch. JmKleinen Belt trat zeitweilig Hochwaſſer ein, in Folge deſſen
die Dampffähren nicht fahren konnten. Auch bei Gijedſer
ſtieg das Waſſer um fünf Fuß. Jn der Strömnung wurden
mehrere Prähme zerſtört und die neue ſtarke Troſſe des
Poſtdampfers zerriß wie ein Zwirnsfaden. Beſonders groß
ſind die Verwüſtungen in Kjöge, ſüdlich von Kopenhagen
an der Kjögebucht. Dort ſchlug die Brandung über die
Schutzwehr bis auf den Hafenplatz, der überſchwemmt und
aufgeriffen wurde, Badeanſtalten und Schuppen wurden
zerſtört. Donnerstag Morgen wurde draußen am Strande
ein geſtrandeter kleiner ſchwediſcher Schooner bemerkt, in
deſſen Takelage drei Mann ſaßen Es gelang einigen
Fiſchern, ſie zu retten. Die Schiffbrüchigen hatten ſich in
der Takelage feſtgebunden und die ganze Nacht hindurch in
dieſer Lage im Unwetter zubringen müſſen.

(DerDurchſtichdes Spreetunnels) bei Treptow
iſt nunmehr beendet. Der den Tunnel durchziehende Luft
ſtrom iſt ziemlich bedeutend, ſodaß in demſelben ſtändig
friſche Luft vorhanden iſt. Demnächſt werden nun die
Hauptbauarbeiten in Angriff genommen und zugleich ſoll
die Ausführung der neuen elektriſchen Straßenbahnlinie
Schleſiſches Thor Treptow in Berlin durch die Stralauer
Chauſſee erfolgen.

Das Centraleomitee für die Ueberſchwemmten) in Berlin hat am Freitag die letzten
750 000 Mark vertheilt, hauptſächlich zu Gunſten der bisher
weniger berückſichtigten märkiſchen Gegenden, insbeſondere
des Spreewaldgebiets.

Wegen des Diebſtahls in der Reichs
druckerei) iſt jetzt die Vorunterſuchung gegen Grünen
thal und ſeine Wirthin Eng eröffnet worden. Das
Berliner Polizeipräſidium theilt mit, daß ſich die in Sachen
Grünenthal ermittelten und beſchlagahmten Werthe außer
den auf dem Grabe zuerſt gefundenen 44000 Mk. auf rund
etwa 125 000 Mark beziſſern.

Gerliner Abiturientinnen.) Die von Fräulein
Helene Lange in Berlin begründeten und geleiteten
Gymngſialcurſe für Frauen haben ſoeben wieder vier Abi
turientinnen entlaſſen. Die Prüfung fand vor der Prüfungs
eommiſſion des königlichen LuiſenGymnaſiums unter Vor
ſitz des Geheimen Regierungs und Provinzialſchulraths
Dr. Pilger ſtatt. Sämmtliche Abiturientinnen Klara
Bender, Hermine Edenhutzen, Thekla Freytag und Thereſe
Oppler erhielten das Zeugniß der Reiſe. Fräulein
Bender iſt die Tochter des Oberbürgermeiſters von Breslau.

(Mord.) Das Dienſtmädchen Anng Waltz in Breslau
iſt dort in der Gabitzſtraße in einem Heuboden todt aufge
funden worden. Da das Mädchen zwei Sparkaſſenbücher
beſaß, deren Beträge nicht von der Waltz abgehoben worden
ſind, vermuthet man einen Mord.

Der Kindermarkt in Ravensburg.) Ueber
eine eigenthümliche Sitte oder richtiger geſagt Unſitte wird
dem „Tirol. Tagebl. aus Jmſt berichtet „In der Nähe
des Bahnhofes Landeck waren am 10. März d. J. einige
hundert Kinder im Alter von 7 bis 15 Jahren, Knaben
und Mädchen verſammelt, alle luſtig und guter Dinge.
Viele von ihnen ſchrien auf die Frage, was denn los ſei
„Wir gehen ins Schwabenland“ Württemberg und Baden.)
Es findet nämlich auch heuer ſowie alljährlich in Ravens
burg ein Kindermarkt ſtatt, der wohl ganz vereinzelt
da gehen dürfte; denn der Zweck dieſes Marktes wie die
Art und Weiſe deſſelben müſſen wohl empörend wirken und
es unbegreiflich erſcheinen laſſen, wie Tiroler Eltern ihre
Kinder der Schule und der elterlichen Auſſicht entziehen
und ſie bereits in ihrer empfänglichen Jugend der Heimath
entfremden können. Das Kind wird vom Schulbeſuch befreit,
wenn es ins Schwabenland geht, von jetzt bis im Herſt,
wo es der ſchwäbiſche Bauer nicht mehr braucht. Will
jemand ein ſchulpflichtiges Kind von jetzt bis im Herbſt
freihaben und für ſeine Hausarbeit, in einer Werkſtatt oder
dergl. verwenden, ſo wird ihm das nicht gewährt.
Die Kinder werden in der Umgegend von Jmſt geſammelt,
bekommen je fünfzig ihren Begleiter, fahren in geſchloſſenen
Dransporten ab und werden verkauft. Ein ſolcher Burſche
oder ein ſolches Mädchen trägt dann dem „Eigenthümer“
im Herbſt acht bis ſogar zwanzig Gulden, dazu gewöhnlich
einen Werktags und einen Feiertagsanzug. Iſt der Junge
oder das Mädchen im Schwabenlande brav, d. h. geht zu
keiner unchriſtlichen und proteſtantiſchen Familie in den
Dienſt, auch wenn es noch mehr Lohn vbekäme, ſo erhält
es zu Hauſe eine Prämie, damit auch die anderen dieſem
Beiſpiel folgen ſollen. Der reiche, aber oft auch der
ärmliche ſchwäbiſche Bauer ſchickt ſeine eigeen Kinder in
die Schule kauft, ſich für die anderen Dienſte meiſt Vieh
hüten „fremdes Material als Erſatz. Das größte
Contingent zu dieſem ſchmählichen Handel ſtellt das Ober
innthal, das obere Vintſchgau und das Stanzerlhal bis
St. Anton.“ Das ſind doch ſicherlich eigenartige, aber ſehr
traurige Zuſtände

(Das engliſche Wappen) ſoll neuerdings auf
Antrag des Abgeordneten von Wales eine Aenderung er
fahren. Das wälſche oder walliſche Volk Englands, das die
Südweſtecke des Landes bewohnt, gehört nebſt den Basken,
Bretonen, Schotten und Jrlaändern zu den älteſten Be
wohnern von Europa. Die Wälſchen ſprechen, wie Schotten
und Jrländer, die alte keltiſche Sprache, die einſt bis nach
Griechenland hinab in Europa herrſchend war. Daher hat
das Volk von Wales noch heute ſeinen eigenen Stolz, und
der Kronprinz von Großbritannien führt als der Erbe des
alten Keltenreiches deshalb den Titel: Prinz von Wales.
Sein Wappen zeigt die wälſche Umſchriſt: „Jch Dyn“. Das
bedeutet aber nicht, wie vielfach behauptet wird, „Jch
dienen (nämlich meinem Volke), ſondern es heißt in
walliſiſcher Sprache „Das iſt der Mann“, d. h. „Dein
kommender Herrſcher“. Mit dieſer herkömmlichen Formel
wurde nämlich der neugeborene erſte Sohn des Wales
Fürſten, des Beherrſchers von Großbritannien, dem
harrenden Volke gezeigt. Künftig ſoll nun, zur Erinnerung
an die einſt ſo mächtige Stellung des keltiſchen Volkes von
Wales, in das Geſammtwappen der vereinigten Königreiche
von Albion der flügelbewehrte rothe Drachen von Wales,

das Wappenthier des Landes, aufgenommen werden.
t Eine Königliche Hoheit unter Kuratel.)

Wir leſen in der „Kleinen Preſſe Das plötzliche Verſchwin

Bergewortiche Reden e e e o o rer in

den der Prinzeſſin Luiſe, Gemahlin bes PrinzePhilipp von SachſenKoburg und Gotha aus Nizza ne
ſich zu einem argen Skandal auszuwachſen. Prinzeſſin
Luiſe hinterlteß in Nizza koloſſale Schulden, worunter
35 000 Francs Miethszins für die Villa II Bardiso, mehrere
hunderttauſend Francs für Toiletten und alle Dienergehälter
Prinz Philipp verweigert die Bezahlung weshalb ſich die
Gläubiger an König Leopold von Belgien, den Vater
der Prinzeſfin, wandten. Vor einiger Zeit erſchien die
Prinzeſſin incognito im Schloſſe zu Laeken und wollte nicht
mehr nach Wien zurückkehren, wurde jedoch von ihren Eltern
hierzu gezwungen. Das Königspaar iſt über den Skandal
außer ſich. Wie verlautet, ſind Schritte eingeleitet, um die
Prinzeſſin unter Kuratel zu ſtellen.

(Der Segen des Geigenſpiels.) Auſtraliſche
Zeitungen berichten von den ſonderbaren Abenteuern eines
Schiff skapitäns, der jüngſt wieder nach Sydney zurüch
gekommen iſt. Vor einigen Jahren befehligte er ein Schi
mit Verbrechern, die zur Strafverſchickung verurtheilt waren
Die Sträflinge meuterten, metzelten die Bemannung nieder
und ſetzten bei der nächſten Jnſel den Kapitän ans Land
Er ſpielte in ſeinen Mußeſtunden gern Violine, und die
Meuterer erlaubten ihm, ſein Jnſtrument in die Verbannung
mitzunehmen. Bald entdeckten ihn die Wilden, die gegen
ihn nichts Gutes im Schilde führten; als er jedoch auf ſeiner
Geige zu ſpielen anfing, da waren ſie zuerſt überraſcht und
bald bezaubert der neue Orpheus beſänftigte dieſe wilden
Thiere. Sie brachten ihm unzählige Schweine und Yams,
würzeln und warfen ſich vor ihm wie vor einem Gott in
den Staub. Später heirathete er die Tochter des Häuptlings
und ward deſſen Nachfolger; vorigen Herbſt aber, als ein
Fahrzeug. an der Jnſel anlegte, da machte er ſich in aller
Stille aus dem Staube, verließ Frau und Unterthanen und
kehrte nach Sydney zurück.

Eine Stadt aus Zin!) iſt der neu erftandene
Ort Beira in Portugieſiſch-Südafrika. Alle Häuſer da
ſelbſt, alle öffentlichen Gebäude und Hotels, die Kaſernen
und Waarenhäuſer ſind nämlich aus Zinkbech erbaut. Die
Bauſpekulation war ſo groß, das Bedürfniß, für die Ein
wanderer ſchnell und billig Wohnungen zu ſchaffen, ein ſo
dringendes, daß man in ſechs Monaten eine Stadt erbaute
Tauſende aus Frankreich, England und Amerika lieferten
dazu das Material. Der unangenehme Eindruck, den dieſe
Stadt hervorbringt, wird noch erhöht durch den Gedanken,
daß in dieſen Häuſern bei tropiſcher Hitze Menſchen wohnen
müſſen. Alles ſteht in der eigenartigen Stadt unter der
Herrſchaft des Metalles. Wird Jemand krank, ſo ſchafft
man ihn auf einer Tragbahre aus Zink in das Kranken
haus, welches natürlich auch aus Wellblech gefertigt ſſt.
Und ſtirbt ein Menſch, ſo wird er in einem Zinkſarge zur
letzten Ruhe gebettet.

Reneſte Nachrichten.
Berlin, 28. März. (H. T. B.) In der Aſſaire

Grünenthal wurden geſtern früh deſſen Geliebte
Golz und eine Hebamme verhaftel.

Paris, 28. März. (H. T. B) Hier verlautet,
der Kaſſationshof werde das Urtheil gegen Zola
kaſſtren.

Paris, 28. März. In der Nähe von Grand
camps iſt das engliſche Schiff Lickdoon geſcheitert,
10 Manu der Beſatzung konnten bisher gerettet

werden, 4 Mann befinden ſich noch auf dem Schiff
Das Rettungsboot, welches die ſich noch auf dem
Schiffe Befindlichen an Land bringen ſollte, ſchlug
um, 8 Jnſaſſen ertranken.

Saint Johns (Schottland), 28. März. Der
Robbenjäger Greenland iſt geſtern hier eingetroffen.
Derſelbe hatte die Leichen von 25 Mann
ſeiner Beſatzung an Bord. Die Leichen von
weiteren 23 Mann hatte er zurücklaſſen müſſen.
Die noch übrigen Mitglieder der Beſahung waren
faſt erfroren. Am 21. März wurde die Beſatzung
ausgeſandt, um auf einem Eisfelde Robben zu
jagen. Sie waren indeſſen von einem Schneeſturm
überraſcht worden, der das Eis auseinandertrieb,
nur 6 Mann konnten ſich retten.
e

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Wir ſind nun in der Lage die Geſammtgeſtaltung der

Frühjahrsmode zu überblicken. Die Taillen werden faſt
durchwegs ſeitlich geſchloſſen und bieten dadurch und durch
den einfachen Aufputz Anlaß zu ſo vielen Variationen, daß
faſt jedes Kleid anders arrangirt erſcheint. Die Roge ſind
ebenſo wie die Taillen mit breiten Vorden, mit ſchmalen
Bändchen, mit Soutachirungen, Biais oder Volants geputzt.
Noch niemals wurde der Phantaſie ſo viel Spielraum
gegönnt. Von über achtzig Toilettengeſtänden, die das heute
erſchienene Heft 13 der „Wiener Mode enthält, bietet
faſt jedes einzelne Stück verſchiedene neuartige Motive.
Dieſem Hefte, mit welchem ein neues Abonnements Ouartal
beginnt, liegt die „Wiener Kinder Mode“, ſowie ein
Schnittmuſterbogen gratis bei. Einzelne Hefte 45 Pf.
Abonnement Mk. 2,50 in allen Buchhandlungen und bei
der Adminiſtration der „Wiener Mode“, Wien, Wienſtraße.

e e Sorten 2,50 Mk. K
veſte Sorten, 3,25 Mk. minderwerthige Sorten 950 bis3,00 Mk. Torſſtroh in 200 Ctr.Ladungen frei Bahn

Reklametheil.
Henneberg- Seide nur ächt, wenn direkt ab

meinen Fabriken bezogen,
ſchwarz, weiß und farbig, von 75 p. bis i 66 p.
Meter in den modernſten Geweben, be d insAn Erivate porte und steuerfrei e len un el

E. Honneberg's Selclen Fabriken (k. u. k. Hofl.), Zürlehb,
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